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Reisszeuge Rechenschieber

Malkasten Staffeleien

vom Fachgeschäft

* CO. PELIKANSTRASSE 3
ZÜRICH TEL. (061) 31688

Mal- u. Zeichenbedarf Reproduktions-Material

Geistige und körperliche Frische, Nervenruhe,
Arbeitslust bewirken Dr. Rlchard's Regeneratlonsplllen.
Nachhaltige Belebung und Verjüngung. Schachtel à 120 Pillen
Fr. 5. Verlangen Sie Prospekte. Prompter Versand durch
Paradiesvogel - Apotheke, Dr. O. Brunner's Erben,
Limmatquai ttO, Zürich.

Der Unterzeichnete bestellt beim
Nebelspalter-Verlag Rorschach oder durch die

Buchhandlung

den Nebelspalter für 3 Monate und
bezahlt den Abonnementspreis von Fr. 5.50

auf das Postcheckkonto IX 637 ein.

Die Einzahlung erfolgt unter Voraussetzung

der kostenlosen Lieferung im
Monat Januar. Nur für Neu-Abonnenten.

Name :

Genaue Adresse:

«Träumen Sie

von einem liebenswürdigen
Nachmittagskleidchen i »

Mit diesen Worten machf eine
schweizerische Damenzeitschrift für ihr Mode-
sonderheff Reklame. Ich muh schon sagen,
es wird den Damen heute wirklich leicht
gemacht. Wenn sie bisher irgendwohin
zum Tee gingen weil sie doch immer
irgendwohin zum Tee gehen müssen
(oh, diese lästigen gesellschaftlichen
Verpflichtungen), dann muhten sie auch
noch liebenswürdig sein. Sie muhten
liebenswürdig aussehen sie muhten die
anderen anwesenden Damen liebenswürdig

anlächeln und sie muhten ihnen
liebenswürdige Sachen sagen. Ja, das alles
muhten sie, die Damen. Jetzt wird es
anders. Ganz anders. Es kann sozusagen
über Nacht anders werden. Jetzt gehen
die ebenselben Damen einfach hin und
«träumen» natürlich nichf nur leise im
stillen Kämmerlein oh nein, sje wissen

ganz genau, wie, wo und wann sie «träumen»

also, sie gehen hin und träumen
von einem liebenswürdigen Nachmittagskleidchen.

Prompt wird der Traum erfüllt,
das liebenswürdige Nachmittagskleidchen
erscheint und von nun an sieht e s

liebenswürdig aus, lächelt e s liebenswürdig,

sagt e s liebenswürdige Sachen und
es bleibt nun nur noch zu hoffen und
wünschen übrig, dah das liebenswürdige
Nachmittagskleidchen in seiner ganzen
Liebenswürdigkeit nicht gar noch eines
Tages liebenswürdig allein irgendwohin
zum Tee geht. Hilda

Schuhwichse, Zündhölzli,
Waschpulver gefällig 1

Im allgemeinen gelten wir Frauen als

kauffreudig. Unsere Anstrengungen zur
Belebung der Wirtschaft werden selten,
am wenigsten von unsern Männern,
bestritten. Nur die weitverzweigte Gilde der
Hausierer erlebt uns oft von der kauf-
unlustigen Seite. Woher kommt das?

Wohl das gröhte Hindernis unserer
Bereifschaff isf das häufige Gesförtwerden
bei der Arbeit. Klingelt's, so sind wir
vielleicht gerade dabei, unsern Säugling
zu baden. Oder wir stecken bis zu den
Ellbogen in einem Wähenteig. Möglicherweise

probieren wir, nur mit Stecknadeln
und Stoffragmenten bekleidet, das
selbstzuschneidernde, aus altem neue Kleid.
An diesen Störungen trifft den Hausierer
natürlich keine Schuld. Aber wehe ihm,
wenn er sich, nachdem er uns vom Estrich

heruntergeklingelt hat, anstatt zur Sache

zu kommen, über das Wetter ausläfjt,
oder wenn er gar familiären Anwandlungen

nachgibt und uns mit «Grüezi
Muetter» begrübt

Ein Wagnis unternehmen ferner jene
Verkäufer (hierin tun sich besonders Ver¬

treterinnen hervor), die uns über unsere
Beschaffenheit aufklären. Sie tun das wohl
im Vertrauen auf das Heilmittel in ihrer
Tasche. Dennoch schätzt es sozusagen
keine Frau, zu vernehmen, dah ihre Figur
Anstalten machf, aus den Fugen zu
gehen, dah ihr Hals zum Erbarmen faltig ist

und dah die Sauberkeif der Wohnung zu
wünschen übrig läht, weil sie das be-
wufjte Reinigungswunder noch nicht
anwendet. Auch Hinweise auf unsere
moralische Minderwertigkeit, wie das Fehlen

jeglichen Helferwillens, verschliefen unser

Herz eher, als dah sie es öffnen.
Solche Eröffnungen werden umso mehr
empfunden, je mehr sie der Wahrheit
entsprechen.

Dabei lassen wir uns selbst oft solch
freche Uebergriffe in das Privatleben der
an unsere Türe Klopfenden zuschulden
kommen. Daran frägt die Vielgestalf
unserer Stimmungen Schuld. Ist uns zum
Beispiel gerade welfverbesserlich zu Mute,
so bedeutet uns die Klingel die Fanfare

zum Kampf. Dann geschieht es, daf) wir
den stämmigen, jungen Mann von der
Tür fragen: «Wieso kommt es, dafj ein
Bursche wie Sie hausiert, anstatt am
Anbauwerk mitzuhelfen?» Oder wir machen
ein schönes, gepflegtes Fräulein auf den

Dienstbotenmangel in der Schweiz
aufmerksam. Niemals dürfen wir aber soweit
gehen, einem Hausierer, während er seine
Ware anbietet, den glimmenden Stumpen
oder die Pfeife aus dem Mund zu
nehmen, obschon es uns in allen Fingern
juckt.

Manchmal kommt es vor, dah uns mitten

aus diesem Knäuel von menschlich
Allzumenschlichem heraus etwas sehr
Schönes berühr). Das ist dann, wenn sich

der Mensch vor der Tür, dem wir
eben einen Mifjerfolg bereitet haben, mit
einem verstehenden Lächeln und einem
freundlichen «Nüt für uguetl»
verabschiedet. Diesem Vertreter ihres Standes
haben es die Kollegen zu verdanken, dah
wir immer wieder Türen und Geldbeutel
öffnen. Emmi.

Ein Gerissener

Conan Doyle, der berühmte Kriminal-
schriftsfeller und Erfinder der Figur von
Sherlock Holmes, traf einst in Paris ein
und nahm am Bahnhof ein Taxi. Als er
ausstieg, sah ihm der Chauffeur fest in

die Augen und bemerkte: «Herr Doyle,
Sie waren unlängst in Konsfanfinopel und

Budapest. Aufjerdem waren Sie in
Mailand.»

«Grofjarfig», rief Doyle. «Wieso wissen
Sie das? Ich gebe Ihnen fünf Franken

wenn Sie es mir sagen.»
«Ich hab's an den Etiketten auf Ihrem

Gepäck gesehen » grinste der Chauffeur.

(Conan Doyle: Memories.)
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VOM i^St^O.S50^s'st

» eo. pci..i«»».»^>»»»«c s

ivlal- u. Z^sictisnkscisri - Ksprc>ciul<tic>ri5-ivlstsrisl

p»k»^i»»»»z»I - «Vpo,k»Il», 0,. 0, S?unn«?'z iicbsn,

Der «Vnterseiennete be«te//t oeirn ^Vebei-

»pa!ter-^er/ax Korsenacn oc/er cturcn c/ie

üuc/lnan<//uniz

c/en ^Veoe/«z»a/ter /ür Z vortäte unc/ be-

z?an/t c/en ^bonnementspreis von /^r. Z.Zt?

au/ c/a» z^ostenec^c/conto /X 6^7 ein.

/)ie Linsan/nnA er/o/xt nnter voraus-

setZ-unK c/er ko»ten/o«en />ie/erunK irn
^/onat /anuar. /Vur /ür ^Veu-^l oonnenten.

^Vams

<?enau« ^a!rs,»e.

«Iriiumen 51s

von einem IIeben5vllra'Igsn
j>iiscnmittsgzil.lsirjcnen »

/vVit cliszen V/orton msckt oino zckwei-
zsrizcks vsmsnzsitzckritt iür ikr /V^ocis-

zonciorkstt Icslclsms. ick muk zckon zsgon,
S! wirci cisri Osmsn ksuis wirlclick isickt
gsmsckt. V/snn iis kizksr irgsnclwokin
zum Iss gingen wsii zis ciock immsr
irgsnclwokin zum loo gsksn mllsssn
(ok, clisso isstigsn gsssiizcksttiicksn Vsr-
ptlicktungsn), clsrin muh ton zis suck
nock liskonswllrclig sein. 8is muhten iie-
ksnzwürciig auzzsken zis muhton ciio
sncioron snwszsnclsn Osmsn lisdsnzwür-
ciig sniscksln unci zis muhten iknsn Iis-
ksnzwürciigs Zacken zsgsn. ^s, cisz siisz
muhtsn zis, ciis Osmsn. ^stzt wircl sz
sncisrz. Osnz anciorz. Iiz lcsnn zozuzsgon
üksr KIsckt snclorz worclsn. ^stzt gsksn
ciis sksnzslksn Osmsn sintsck kin uncl

«träumen» nstürlick nickt nur isizs im
ztiilon Xämmsrlsin ok nvin, zio wizzsn

gsnz gsnsu, wio, wo uncl wann zio «trsu-
msn» sizo, zio gsksn kin uncl trsumon
von sinsm livksnzwürcligsri klockmittagz-
Iclsicickon. prompt wirci cior Irsum ortüllt,
clsz liskonswürciigs kisckmitlagzlcloicicksn
srzckoint unci von nun an ziokt o z lis-
kenzwürciig suz, läckslt s Z iiokonzwür-
clig, zsgt s z lioksnzwllrciigs 5scksn uncl

sz dloikl nun nur nock zu kotton unci

wünzckon ükrig, cish cisz lisksnzwürciigs
kiackmittagslclvicicken in zsinsr gsnzsn
l.isksnswürcliglcoit nickt gor nock sinsz
Isgoz liokonzwürciig allein irgonciwokin
zum Ivo gekt. klilcla

5ckuk«Ick5S. ?iin««n«Iitt.
V<S5ckpuIver geti-illig >

lm allgemeinen gelten wir prousn aiz

lcauttrsuclig. Unsere Anstrengungen zur
IZelokung cior V/irtzckott worcion zelten,
am wenigsten von unzorn /Gönnern, ko-
ztrittsn. klur ciis weitverzweigte Oiicls clsr
KIsuzierer srlekt unz ott von clsr lcaut-

uniuztigen Zeile. V/okor lcommt cisz?

Wokl cisz gröhle klinclorniz unzorer IZs-

roilzckstt izt cioz käutigs Osstärtwsrclen
ksi clsr srksit. Xlingoit'z, zo zincl wir
vielleickt goroclv cloksi, unzern 5äugling
zu ksclsn. Ocisr wir ztoclcon kiz zu clsn

l:llkogsn in einem Wäkentsig. //öglicksr-
wsizs prokioron wir, nur mit Ztsclcnacisln
uncl Ztottrsgmontsn kslclsiclst, ciaz zslkzt-
zuzcknsiclsrncio, suz sltsm nsus Xlsicl.

^n cliozvn Störungen trittt cisn KIsuzisrsr
nstürlick lcsine Zckulcl. /^ksr weko ikm,
wsnn sr zick, nsckclsm sr unz vom liztrick
koruntorgslclingslt kat, anstatt zur Zacks

zu Icommsn, üksr ciaz V/sttsr ouzlöht,
ocier wsnn or gor tamiiiärsn ^nwsnci-
iungen nsckgikt uncl unz mit «Orüezi
//usttsr» ksgrüht

rlin V/agnis untsrnskmsn tsrnsr jsns
Vsrlcäutsr (kisrin tun zick kszoncisrz Vor-

tretsrinnon kervor), clio unz üker unzvrv
lZszckstlsnkoit outlclsreri. Zio tun cioz wokl
im Vertrauen aus ciaz klsilmittsl in ikrer
Iszcks. Osnnock sckstzt ez zozuzsgon
lcsins prsu, zu vornokmvn, ciah ikrs pigur
^nslallsn msckt, suz clon pugsn zu go-
ksn, cish ikr kislz zum lürksrmon tsltig izt
unci clsh ciie Zsuksrlcsit clsr V/oknung zu
wünzckon ükrig Iaht, weil zis ciaz ko-
wuhts ksinigungzwuncior nock nickl sn-
wenclst. ^uck klinweiso aut unzere mo-
ralizckv /v>inciorwsrtiglcsit, wis cisz psklvn
jsglickon klsltsrwillenz, vorzckliohen un-
ser klsrz sker, slz ciah zis sz öttnsn.
Zolckv liröttnungsn wsrclsn umzo mskr
omptunclsn, je mekr zis cior VVokrkvit ont-
zprvckon.

Oakei lszzen wir uns zslkzt ott zolck
trecke l-lskorgritts in clsz privatlsken cler

on unzers lürs Xloptonclen zuzckulcisn
lcommon. Daran trögt clis Vislgoztolt un-
zsrsr Stimmungen Zckulcl. Izt unz zum Sei-

spiel gsrscis wsltvsrkszzerlick zu r/uto,
zo kocloutst unz ciis Xlingol ciis pontarv
zum Xompt. Dann gszckiskt ez, cloh wir
clsn stämmigen, jungen /V^onn von clsr

Iür trogen: «Wiszo lcommt ez, clsh ein
öurzcks wis 5is ksuziort, anztott am ^n-
ksuwsrlc mitzukvitsn » Ocier wir mackon
ein zckönsz, gvptlogtsz präulsin aul clen

Oionztkotorimsrigol in cior 8ckwoiz out-
msrlczom. l^ismslz clürtvn wir sker zowsit
gokon, einem klsuzisrsr, wskrsnci or zsino
V/srv snkiotet, clen glimmenclon Ztumpvn
ocier clio Pleite suz clsm //unci zu nsk-
msn, okzckon oz unz in allon pingorn
juclct.

»Vianckmol lcommt sz vor, clah unz mit-
tsn suz cliszsm Xnsusl von msnzcklick
^llzumonzcklicksm ksrsuz stwo; Zvkr

Zckönsz ksrükrt. Oaz izt cionn, wenn zick
cisr rVisnzck vor cior Illr, ciom wir
sksn sinsn rVuhsrtolg ksrsitot ksksn, mit
sinsm vsrztekonclon l.öckslr> unci einem
treuncliicksn «killt tür ugustl» vorok-
zckivclst. vielem Vortrslor ikrsz 5tancioz

kaksn sz ciis Xollsgon zu vorclanlcon, cish

wir immer wiscisr lürsn unci Oolciksutoi
öttnsn. I-mmi.

kin Ver>55ener

Lonan vovlo, clsr ksrllkmto Xriminol-
zckrittztellsr uncl l-rtincler cisr pigur von
5korioclc klolmoz, trat sinzt in poriz oin
unci nokm om lZoknkot oin loxi. XIz or
ouzztiog, zsk ikm cler Lkauttvur tszt in

clio ^ugon uncl kemorlcto: «kivrr Oovlo,
5is woron unlöngzt in Xonztontiriopol unci

lZuclapozt. ^uhsrciom waron 5io in /inoi-
ionci.»

«Orohartig», rist Dovlo. «V/iozo wizzsn
5is ciaz? icii gsks Iknsn tllnt pranlcon

wenn 5ie sz mir sagen. »

«ick kok'z an cisn iülilcotten oul lkrom
Ospöclc gvzokon » grinzte cior Lkout-
seur. (Lonan vovls: //omorioz.)
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